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A case of a Trichoptera larva (Insecta, Phryganeidae) 
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from the Upper Oligocene of Rott (Rhineland, Germany)
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Kurzfassung: Erstmalig wird ein aus pflanzlichen Resten bestehender Trichopterenköcher (Insecta, Trichop
tera, Phryganeidae) von der oberoligozänen Fossillagerstätte Rott (Siebengebirge, Rheinland, Deutschland) 
beschrieben und bildlich dokumentiert. Es werden Vergleiche mit rezenten Phryganeiden-Köchern angestellt. 
Diese ermöglichen eine Zuordnung zur erwähnten Trichopteren-Familie, die bislang in Rott nur selten durch 
fossile Puppen und Reste von Imagines belegt ist. Der Fund gibt Hinweise auf die ökologische Beschaffenheit 
des flachen Ufers am ehemaligen „Rott-See“ während des Oberoligozäns. Es zeigt sich, dass der Bau von 
Köchern zum Schutz und zur Behausung der Larven eine Verhaltensweise ist, die mindestens seit dem Ober
oligozän entwickelt war und sich über einen Zeitraum von ca. 25 Mio. Jahren nicht wesentlich verändert hat. 
Das vorgestellte Objekt ist eines der seltenen Belege zum Verhalten fossiler Insekten, das in stratifizierten Sedi
menten überliefert ist.

Schlagworte: Trichoptera, Phryganeidae, Köcher aus Pflanzenmaterial, Oberoligozän, Rott

Abstract: For the first time a case of a Trichoptera larva (Insecta,Trichoptera, Phryganeidae), built of plant 
remains, is described and displayed. The find is from the Upper Oligocene Fossillagerstätte Rott (Siebenge
birge, Rhineland, Germany). Comparison is given with cases of recent phryganeids. Until now the Rott loca
lity produced only rare finds of fossil pupae and imagines of this insect family. The current specimen aids in 
evaluating the ecological setting of the shallow border of the “Rott-lake” during Upper Oligocene time. The 
building of cases for larva protection and dwelling was already evolved by at least the Upper Oligocene, with 
the practice remaining nearly unchanged over a time span of around 25 Mio. a through to the present-day. The 
reported phenomenon is one of the rare evidences explaining the ethological behaviour of certain fossil 
insects preserved in stratified sediments.
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1. Einleitung
Trichopteren gehören im Oberoligozän von 
Rott zu den seltener gefundenen Insekten. Nach 
Lutz (1996) machen sie nur 0,41 % der Insek- 
ten-Thanatozönose aus. Belegt sind sie sowohl 
durch Reste geflügelter Imagines als auch durch 
schlupfreife Puppen (Statz 1936: Fig. 14, 16, 
19; Lutz 1996: Abb. 5.10; Hellmund & Hell
mund, diese Arbeit: Abb. 5). Das Fehlen von 
entsprechenden Larvenköchern in den Sedi
menten von Rott führt Statz (1936) auf bio- 
stratinomische Ursachen zurück, während Lutz 
(1996) davon ausgeht, daß die Trichopteren die 
Gewässer von Rott nur selten besiedelten. Er 
räumt aber ein, dass Köcher aus Pflanzenmate
rial möglicherweise nicht als solche erkannt und 
daher nicht geborgen wurden.

Müller (1978) erwähnt einzelne Funde von 
Trichopterenköchem aus der Kreidezeit. Im Ver
lauf des Tertiärs werden die Nachweise jedoch 
häufiger, und an einzelnen Fundstellen sind die 
besagten Köcher sogar gesteinsbildend wie z. B. 
in den Phryganeenkalken der miozänen Corbi- 
cula- und Hydrobien-Schichten des Mainzer 
Beckens (Schmittgen 1928). Dort bestehen die 
Köcher im wesentlichen aus den kleinen 
Schneckenhäusern von Hydrobia.

Im Alttertiär sind Köcherfunde allerdings 
noch spärlich. Diese bestehen in der Hauptsache 
aus Sandkörnern und kleinen Steinchen wie die
jenigen aus dem Mitteleozän des Eckfelder 
Maars. Etwas häufiger sind auch gekrümmte, 
aus organischem Gespinst bestehende Köcher 
geborgen worden (Lutz et al. 1991, 1998).
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Die entsprechenden Larvengehäuse aus der 
Grube Messel (Martini & Richter 1996) wei
sen im Vergleich zu den in Eckfeld vorkom
menden Baumaterialien auch einige wenige auf, 
deren Anfangsabschnitte aus querverlegten 
Schwammnadeln gebaut sind, während ihre spä
ter gefertigten Abschnitte aus Sandkörnern 
bestehen. Bei einem einzelnen Sandköcher- 
Exemplar waren sowohl vorn als auch hinten 
Holzstücke eingebaut, wie es für bestimmte 
rezente Gattungen von Limnephiliden charak
teristisch ist.

In den unteroligozänen Dysodilen von Sieb
los (Rhön) fanden sich neben mit Sandkör
nern verstärkten Köchern auch Teilstücke 
von Köchern, die ausschließlich aus quer

zur Längsachse angeordneten, monaxonen 
Schwammnadeln bestehen (Martini & Richter 
1996).

Bei der relativen Fülle der gefundenen, aus 
den unterschiedlichsten Materialien bestehenden 
Trichopterenköchern fällt das Fehlen von 
Köchern aus reinem Pflanzenmaterial ins Auge. 
Dies dürfte aber auf taphonomische Ursachen 
zurückzuführen sein.

2. Beschreibung
Das in Rede stehende Objekt (Abb. 1 a - b, 
2 a - b und 3 a - b) stammt als "Druck“ und 
"Gegendruck" aus der Sammlung des Erstautors 
(RTr la  / lb). Es handelt sich um einen Feldfund 
(Lesefund) aus den frühen 1980er Jahren.

Abbildung 1. a - b: "Druck" und "Gegendruck" eines Trichopterenköchers aus rechteckigen Pflanzenteilen 
aus Rott im Siebengebirge; Polierschiefer, Oberoligozän. a und b sind spiegelbildlich angeordnet, 
Maßstab = 10 mm, Fotos W. Hellmund

Figure 1. ä -  b: Specimen and counter-part from a case of a Trichoptera larva, built of rectangular plant
remains, from Rott (Siebengebirge); Polierschiefer, Upper Oligocene. 
a -  b mirror image, scale bar = 10 mm, photos W. Hellmund
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Abbildung 2. a - e: Vergleich des fossilen Köchers (Abb. 2 a - b) mit rezenten Köchern von Neuronia ruficrus 
Scop. (Abb. 2 c -  e); leerer Köcher nach viermonatigem Verweilen in veralgtem Wasser, ge
presst und getrocknet (Abb. 2 e), Zeichnungen W. Hellmund 

Figure 2. a -  e: The fossil case (Fig. 2 a -  b) compared with recent cases from Neuronia ruficrus Scop.
(Fig. 2 c -  e); an empty case after staying a time span of four months in water, pressed and 
dried (Fig. 2 e), drawn by W. Hellmund
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Abbildung 3. a - b: Vergrößerung des fossilen, jeweils "rechten" Köcherendes von a (unten) und b (oben) in 
spiegelbildlicher Anordnung; a rechts mit dreieinhalb Lagen von breiten, rechteckigen Sproß
teilen; b mit sechs Lagen von schmalen, rechteckigen Sproßteilen, Maßstab = 1 mm, Fotos 
W. H ellmund

Figure 3. a -  b: Increased “right” ends of the fossil case from below (a) and above (b) mirror image; (a) 
on the right, consisting of three and a half layers made of rectangular plant remains; (b) com
posed of six, narrow and rectangular plant remains, scale bar = 1 mm, photos W. Hellmund
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Das Fossil ist auf beiden Polierschieferplatten 
(Größen ca. 60,00 mm x 65,00 mm und 65,00 
mm x 47,00 mm bzw. 20,00 mm) mit einer Län
ge von 24,50 mm erhalten. In seinem Mittelbe
reich beträgt die Breite ca. 7,00 mm. Seine 
Enden weisen einen Durchmesser von ca. 4,20 
mm auf.
Das gesamte Objekt setzt sich aus kleinen recht
eckigen Bauelementen zusammen, die auf 
Grund ihrer parallel verlaufenden Äderung als 
Teile pflanzlicher Sprosse identifiziert werden 
können. Diese sind größtenteils in der Längs
richtung des Köchers orientiert, so dass diese 
Anordnung der ursprünglichen entsprechen 
dürfte.

Während die Länge der einzelnen Pflanzen
teile (3,20 mm - 4,10 mm) einander weitgehend 
entspricht, treten in der Breite zwei unter
schiedliche Maße (1,80 mm - 2,30 mm bzw. 1,00 
mm - 1,10 mm) auf, wobei je zwei schmale 
Stücke dimensionell in etwa dem eines breite
ren gleichkommen. Bei den schmalen handelt 
es sich wahrscheinlich um Halmabschnitte, 
während es sich bei den breiteren um Teile von 
der Rinde eines Stengels oder um Streifen der 
Blattspreite einer monokotylen Pflanze handelt 
(Abb. 3). In der Längsrichtung des Objekts sind 
Reihen aus sechs bis sieben rechteckigen Pfan- 
zenteilen erhalten. In der Querrichtung liegen 
dreieinhalb der breiteren bzw. fünf bis sechs der 
schmaleren Fragmente nebeneinander.

Unter den bei der Präparation abgeplatzten 
Partikeln sind ebenfalls rechteckige Pflanzenteile

sichtbar. Dies zeigt, dass eine Doppelschicht vor
liegt, die offenbar durch das Zusammenpressen 
einer ursprünglich rohrförmigen Struktur zustan
de gekommen ist.

Es fällt auf, dass die Schmalseiten der pflanz
lichen Rechtecke in übereinanderliegenden Rei
hen nicht bündig, sondern jeweils um einen 
geringen Betrag vorgeschoben liegen. Dies 
spricht für eine ursprünglich schraubige Anord
nung der Bauteile.

Im mittleren Teil des Objektes ist die Struk
tur durch verloren gegangene Partikel weniger 
gut erkennbar, jedoch rekonstruierbar.

3. Deutung und Zuordnung
Das Fundstück wird als ein aus Pflanzenmate
rial bestehender Köcher einer Trichopteren- 
larve angesprochen.

Der Vergleich des Fossils mit rezenten 
Köchern der Phryganeidenart Neuronia ruficrus 
Scop. (Abb. 2 c, d, e; 4) zeigt auffällige Ähn
lichkeiten (vgl. Ulmer 1909; Brohmer et. al. 
1927). Nicht allein die Herstellung aus Pflan
zenmaterial, sondern auch die Beschaffenheit 
und Anordnung der Bauteile in der Längsrich
tung entsprechen einander. Bemerkenswert ist 
die Übereinstimmung in Form und Größe der 
Bauelemente. Diese sind bei der fossilen wie bei 
der rezenten Art rechteckig und kommen in zwei 
Breitenausführungen vor. Hinzu kommt, dass 
zumindest die breiteren Rechtecke in ihren 
Abmessungen in der gleichen Variationsbreite

Abbildung 4. Rezenter Köcher von Neuronia ruficrus Scop. aus rechteckigen Sproßteilen in schraubiger Links
windung, Maßstab = 10 mm, Foto W. Hellmund

Figure 4. Recent case of Neuronia ruficrus Scop, consisting of rectangular plant remains in a left orien
tated convolution, scale bar = 10 mm, photo W. Hellmund
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liegen (fossil: 3,20 mm bis 4,10 mm x 1,80 mm 
bis 2,30 mm; rezent: kleineres Exemplar: 3,10 
mm bis 4,20 mm x 1,30 mm bis 2,10 mm, größe
res Exemplar: 3,50 mm bis 5,00 mm x 1,80 mm 
bis 2,40 mm).

Schließlich lässt sich die bei den rezenten 
Köchern schraubige, linkswindende Anordnung 
der Bauelemente beim Fossil aus der leicht ver
schobenen Anordnung der übereinanderliegen
den Rechtecke erschließen.

Die rezenten Köcher beginnen in der Regel 
mit schmalen Bauelementen (komplette Halm
stücke), die aber auch später noch vereinzelt zwi-

Abbildung 5. Rückenansicht einer Trichopteren- 
puppe, Phryganea pupa Statz, aus 
dem oberoligozänen Polierschiefer 
von Rott im Siebengebirge; Maßstab 
= 10 mm, ohne Inv. Nr., ex coli. Insti
tut für Geologische Wissenschaften 
und Geiseltalmuseum, Halle (Saale), 
Foto W. H ellmund

Figure 5. Back of a Trichoptera pupa, Phryga
nea pupa Statz, from the Upper Oli
gocène locality Rott (Siebengebirge); 
scale bar = 10 mm, no Inv. No., ex 
coli. Institute for Geological Sciences 
and Geisel Valley Museum, Halle 
(Saale), photo W. Hellmund

sehen breiteren auftauchen können. Das Fossil 
weist aber an beiden Enden jeweils breitere 
Rechtecke auf. Vermutlich war der fossile 
Köcher bereits zum Zeitpunkt der Einbettung im 
Zerfall begriffen und ist daher nur fragmenta
risch erhalten. Darauf deuten auch die zum Teil 
etwas aus der Längsrichtung orientierten Bau
elemente hin.

Ein rezenter aus Pflanzenmaterial bestehender, 
leerer Köcher von N euronia ruficrus Scop. wur
de zum Vergleich mehrere Monate in einem ver- 
algten Aquarium gelagert und schließlich zwi
schen Papier gepreßt und getrocknet. Der 
zusammengedrückte Köcher wies ebenfalls Ver
schiebungen einzelner Bauelemente auf. Der 
Versuchsköcher nahm durch das Pressen von 
zweieinviertel Lagen großer Rechtecke in der 
Breite auf dreiein viertel zu (Abb. 2 e), womit er 
den Abmessungen des Fossils (dreieinhalb 
Rechtecklagen) in etwa entspricht. Der fossile 
Köcherrest ist also infolge der Kompaktion brei
ter als die intakten rezenten Köcher.

Die weitgehenden Übereinstimmungen im 
Köcherbau zwischen dem fossilen und dem 
rezenten Vergleichsobjekt lassen den Schluss zu, 
dass es sich bei dem fossilen Köcher um einen 
solchen aus der Familie der Phryganeiden han
delt.

Dieses Resultat ergänzt die bisherigen Unter
suchungen an Trichopteren-Flügeln und -Puppen 
aus Rott. Sie werden sämtlich zur Familie der 
Phryganeidae bzw. zu deren Gattungen N euro
nia  oder P hryganea  gestellt (vgl. Statz 1936).

4. Schlussfolgerungen
Phryganeiden sind Flachwasser bewohnende 
Trichopteren. Rezente Vertreter kommen vor
wiegend in stehenden Gewässern wie Mooren, 
Tümpeln, Teichen oder Seen vor (Ulmer 1909). 
Zumindest die Uferbereiche müssen reich an 
Pflanzen sein, aus deren Material die Larven ihre 
Gehäuse bauen können. In derartigen Biotopen 
werden die leichten Köcher aus Pflanzensubstrat 
kaum verdriftet, wie es ansonsten in Fließge- 
wässem der Fall ist. Trichopteren derartiger Bio
tope bauen daher ihre Köcher vorwiegend aus 
spezifisch schwereren Sandkörnern oder Stern
chen.

Die Phryganeiden kleben ihre Köcher mit Hil
fe eines Gespinstes aus Sproßteilen zusammen, 
so dass diese oft geordneten Reisigbündeln ähn
lich sehen (griech.: Phryganon = Reisigbündel). 
Als Materiallieferanten kommen Pflanzen aus
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den Familien Potamogetonaceae, Alismataceae, 
Hydrocharitaceae, Juncaceae, Poaceae, Typha- 
ceae und Cyperaceae in Frage.

Entsprechende Pflanzen dürften auch die 
Ufergürtel des oberoligozänen „Rott-Sees“ 
gebildet haben. Allerdings sind die fossilen Bele
ge dafür recht spärlich und teils auch unsicher 
(Cyperus, Sparganium und Arundo; Weyland 
1937), was außer mit der schlechten Überliefe
rung auch in der schwierigen Differentialdia
gnose fossiler Monocotylenreste begründet ist. 
Nachgewiesen sind in Rott die Familien der 
Cyperaceae mit Scirpus anhand von Blüten, 
Fruchtständen sowie Einzelfrüchten, die der 
Poaceae mit Panicum (Weyland 1937), die der 
Juncaceae mit Luzula rottensis Wld. (Weyland 
1937, Gothan & Weyland 1973) und die der 
Hydrocharitaceae mit Hydrocharis; Mägdefrau 
1968). Diese Pflanzentaxa zeigen den Verlan
dungsbereich eines Sees an, wobei der Einbet
tungsort oft auch dem ehemaligen Wuchsort ent
spricht.

Die weitgehende Übereinstimmung im Hin
blick auf die Herstellung des Köchers der fos
silen und rezenten Trichopterenlarven deutet dar
auf, dass diese Verhaltensweise mindestens seit 
dem Oberoligozän entwickelt war und sich seit
her nicht wesentlich verändert hat. Das diesbe
züglich konservative Verhalten dürfte in der 
bereits optimalen Anpassung begründet sein. Ein 
vergleichbares Phänomen wurde für das Eiab
lageverhalten bestimmter fossiler Zygoptera 
(Kleinlibellen) aus Rott beschrieben (Hell
mund, M. & Hellmund, W. 1991, 1993, 1996).
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